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SBelfc&e ©mpfinblicbf eit
3m 9tubrgcbict ocrbictcn bic grangofen

SBilbcïm £cU=Auffübrungcn. Nicht fo febr

beëbalb, roeil ba ber &nranncn=9Jcorb ocr=

bcrrlicht roirb, fonbern roegen

ber SBortc beê fterbenben At=

tingbaufen: Scib einig, ci=

nig, einig!" Saèbcgicbcn

fie nämlid) auf baê momen=

tanc Vcrbâltnië jroifcb cn ^»a=

riê unb Sonbon. <5.$.

*
G> i) a p l i n

Ebaplin gebort ficher gu

ben bcrübmtcficn SJÎcnfdben

ber SBctt. SBarum?

SBeil cr bem gitm bient.

Noch befannter alê er bei

unê ift, ift er aber in Amc=

rifa, roo alleê (aueb, Si)tnpa=

tbien unb Antipathien) gc=

fteigert roirb. Scfobin oer=

anftaltctc eine ber größten 3cU

tungen ber neuen SBelt cin

^Preiêauêfchreiben. Diejenigen,

bic am beffen Ebaplin nadbafc

men fonnten, follten prämiert
roerben. Sê roar eine Suft gu

fehen, roie oiele SRcnfcbcn cê

ocrjtanbcn, ben braoen Êf)ap=

lin gu fopicren.

Erft nachträglich erfuhr man, baß fich

auch ber rotrflichc Sbaplin an ber i?on=

furreng beteiligt hatte.

Er hatte aber nicht etroa ben erften,

fonbern bloê ben elften $Preiê erhalten.

Sa« ift bie Sragif beê Vcrûbmtfcinê.
*

© p t ü à) e

non ÎOÎanfreb Woucijoir

<So ift baê Seben
SJCattcb, feine grau bleibt ihr Sebenlang arm,
3Ruß fchtnben unb fehaffen, baß ©ott
SRancb ftmfcnb orbinârcê SBeib [erbarm ;

Seht roeichgebettet bem 3eitocrtrcib.
üfJlanch braoer SKann lebt gering geachtet

Unb mancher Schürfe roürbe befrachtet

Saê ifî nun fo unb bleibt ohne grag,
Unb anbcrê roirb'ê erft am Sant

Nimmerleinêtag.

2)ie berbrehten ©ebiebte

3n jartefter «Sdjtnnffjctt,
enbtoé rote eine ©eifteäfranfbeit,

glatt unb gtttfebig,

beinahe fttfehig

3Bie fte ftch teeft

unb roie fte febmeeft!

SBie fie ftd) roinbet

unb 9îanfe finbet!
5Bte fte fiutfeht,

roenn fte hinunter rutfebt!

Ser ret'nfte ©trübet.
Ueberfchrift: Sie Nubet

<Bplittex
Von Effen muß man nicht gleich

Stuhr befommen oft roirb bloß ge=

roöhnlicher Surdbfall brauê.

Am Postschalter
<3d)oeUt)orrt

@dbnb mir no febneü" jroà'njg 3ebnermarte, btoor'ê roieber uffctjtöfjnb.

33 ü cfc e r m e f f e

Auch Sicher ftnb in bem Verbanb

Ser Schroeigcr SJhtftcrmeffe.

Sie haben einen eignen Staub,
©cführt oon f»crmann £cffc.

Sie haben einen cig'ncn Staub,
Unb einen giemtich fehroeren,

SBeil fte fich in bem Schroeigerlanb

Äaninchcnhaft oermehren.

So ibeal bie Jtunft auch iff
Auch bei beê Sichtcrê SBare

SBirb ab unb gu nicht gern oermißt

Alê holber Jtlang baê 3? arc.

Senn, ach, oom SBunberbarcn lebt

Jtcin ÇJogi auf bic Sauer,
SBeil jebem mal ber îfJcagen bebt,

Db Sichter ober Vauer.

Srum benft, roenn ihr nach 35afci reift,

Ser hungernben $)oeten!

Sie leben nicht allein oom ©eift,

Sie brauchen auch SRoneten.

Viel 3cit unb Äraft unb oft Verftanb

SBarb an baê SBerf geroenbet,

Unb mancher roar an ©eifteê 9tanb,

Noch tty er geenbet.

Srum fauft, roenn ihr gur SRcffc geht,

Auch beê ©eifteê SBerfen,

Samit Verleger unb $>oct

3u neuer Sat ftch ftarfen! a»«M»u

®ie SSertraçjéf laufei
f>crr SKcicr, Sie hatten fich laut Vcr=

trag am 15. bê. Tltè. auf bie Steife gum
SBcfudbe ber dtunbfcbaft Sbrcê S3egirfcè gu

begeben. SBie ich aber erfahre,

befanben Sic fich am 17. noch

bahetm. Sic ftnb alfo fontraft=

brüchig geroorben."

Äontraftbrüchig?SBicfo?
SBir haben boch bic Jtlaufcl

oon ber höheren ©eroalt"
in unferem Abfommcn. 3>ch

erftärc Shncn, baß ich burch

bic Anfunft meiner Schroie=

germutter ..."
SBollen Sic mich frojjcln,

f>crr! 3fî baê höhere ©e=

roalt"."

kennen Sic benn meine

Schroicgcrmuttcr?" gtusti

3M)reê ©tfd)icf>rc&en

An einem Abenb gehe ich

mit meiner kleinen an einem

S5auernbaufc oorüber. Scr
fntnb fommt unb bellt unê

an. Sic kleine brüeft ftdt) an

meine Seite unb fagt: ©elt,
ich fürchte mid) gar nichtê!"

Nein! Scr -fumb roürbe

guerft mich freffen!"

©elt ja!" fagt fte freubig, unb bann

hätte cr boch ooEcnbê genug !" OTnb @ot<;

*
§>at jemanb Stroh, ftatt ©rü6' im .Kopf
Srâgt'ê höher ihn, ben eitlen Sropf.
Saê barf bid) nid)t in SBut oerfeßen,
Eê fîimmt mit ben Naturgcfcécn. Blw

jöSaröorf-Stsioriadompani^
Süridf).

Welsche Empfindlichkeit
Im Ruhrgcbiet verbieten die Franzosen

Wilbclm Tcll-Aufführungcn. Nicht so schr

deshalb, wcil da dcr Tyranncn-Mord
verherrlicht wird, sondern wcgcn

der Worte dcs stcrbcndcn At-

tinghauscn: Scid cinig,

einig, einig!" Dasbczichcn

sic nämlich auf das momentane

Verhältnis zwischen Paris

UNd London. <z,F,

Chaplin
Chaplin gebort sicher zu

den berühmtesten Menschen

der Welt. Warum?
Weil cr dcm Film dient.

Noch bekannter als er bci

uns ist, ist cr abcr in Amerika,

wo alles (auch Sympathien

und Antipathien)
gesteigert wird. Letzthin ver-

anstaltctc cine dcr größten Zci-

tungcn dcr neuen Welt ein

Prcisausschrcibcn. Dicjcnigcn,
die am bcstcn Cbaplin nachahmen

konnten, sollten prämiert
werden. Es war cinc Lust zu

sehen, wic viele Menschen cs

vcrstandcn, dcn bravcn Chaplin

zu kopicrcn.

Erst nachträglich erfnkr man, daß sich

auch der wirkliche Chaplin an dcr

Konkurrenz beteiligt hatte.

Er hatte aber nicht etwa dcn crstcn,

sondern blos dcn elftcn Prcis erhalten.

Das ist die Tragik dcs Bcrühmtscins.

Sprüche
»cn Manfred Mouchoir

So ist das Leben
Manch feine Frau bleibt ihr Lcbcnlang arm,
Muß schinden und schaffen, daß Gott
Manch stinkend ordinäres Weib Erbarm ;

Lcbt weichgcbettct dcm Zeitvcrtrcib.

Manch braver Mann lcbt gering geachtet

Und manchcr Schurke würdc befrachtet

Das ist Nim so und bleibt ohne Frag,
Und anders wird's crst am Sant

Nimmerleinstag.
ch

Die verdrehten Gedichte
«cn r-a

In zartester Schlankheit,
endlos wie eine Geisteskrankheit,

glatt und glitschig,

beinahe kitschig

Wie sie sich reckt

und wie sie schmeckt!

Wie sie sich windet

und Ränke findet!
Wie sie flutscht,

wenn sie hinunter rutscht!

Der reinste Strudel.
Ueberschrist: Die Nudel

Splitter
Von Efscn muß man nicht gleich die

Ruhr bekommen oft wird bloß

gewöhnlicher Durchfall draus.

H, Schoellhorn

»Gähnd mir no schnell zwänzg Zehnermarke, bivor's wieder usschlöhnd.

B ü ch e r m e sse

Auch Dichter sind in dem Verband

Der Schweizer Mustermesse.

Sie haben eincn eignen Stand,
Geführt von Hcrmann Hcssc.

Sie habcn cincn cig'ncn Stand,
Und cincn ziemlich schweren,

Wcil sic sich in dcm Schweizerland

Kaninchcnhaft vermehren.

So ideal die Kunst auch ist

Auch bei des Dichters Ware

Wird ab und zu nicht gern vermißt

Als holder Klang das Bare.

Denn, ach, vom Wunderbaren lcbt

Kcin Nogi auf dic Dauer,
Weil jcdcm mal dcr Magen bebt,

Ob Dichter oder Bauer.

Drum denkt, wenn ihr nach Basel reist,

Der hungernden Poeten!
Sie leben nicht allein vom Geist,

Sie brauchen auch Moneten.

Vicl Zcit und Kraft und oft Verstand

Ward an das Werk gewendet,

Und mancher war an Geistes Rand,

Noch che er geendet.

Drum kauft, wenn ihr zur Messe geht,

Auch von des Geistes Werken,

Damit Verleger und Poet
Au neuer Tat sich stärken! m-à

Die Vertragsklausel
Herr Mcicr, Sic hatten sich laut Vertrag

am 15. ds. Mts. auf dic Rcisc zum
Besuche dcr Kundschaft Ihrcs Bezirkes zu

bcgcbcn. Wic ich abcr crfahrc,

befanden Sic sich am 17. noch

daheim. Sic sind also kontraktbrüchig

gcwordcn."

Kontraktbrüchig? Wicso?

Wir habcn doch dic Klausel

von dcr höheren Gewalt"
iil unserem Abkommen. Ich
crklärc Ihncn, daß ich durch

dic Ankunft mcincr Schwic-

gcrmuttcr ..."
Wollcn Sic mich frozzcln,

Hcrr! Ist das höhere
Gewalt"."

Kcnncn Sic dcnn mcinc

Schwicgcrmuttcr?" M-m

Wahres Geschichtchen

An cincm Abend gche ich

mit mcincr Klcinen an cinem

Baucrnhausc vorüber. Dcr
Hund kommt und bellt uns

an. Dic Klcinc drückt sich an

mcinc Seite und sagt: Gclt,
ich fürchte mich gar nichts!"

Ncin! Dcr Hund würdc

zucrst mich frcsscn!"

Gclt ja!" sagt sic freudig, und dann

hätte cr doch vollends genug !" Mr-o Sowas

Hat jemand Stroh, statt Grütz' im Kopf
Trägt's höher ihn, dcn citlcn Tropf.
Das darf dich nicht in Wut vcrsctzcn,
Es stimmt mit den Naturgcsctzcn. Dw

LZàrf-Màckompan^
Zürich.


	...

